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Karlsruher Zeitung .

Donnerstag , 2L . Januar .

Vorausbezahlung : vierteljährlich 3 M. 50 Pf . ; durch die Post im Gebiete der deutschen Psstoerwaltung , Briefträgergebühr eingerechnet, 3 M . 65 Pf .

Expedition : Karl -Friedrichs -Straße Nr . 14 , woselbst auch die Anzeigen in Empfang genommen werden .

Einrückungsgebühr : die gespaltene Petitzeile »der deren Raum 18 Pfennige . Briefe und Gelder frei .
L8S8 .

Telegramme .
-j- Athen , 22 . Jan . Der türkische Gesandte interpellirte

die Regierung über ihr Verhalten gegenüber dem überhand
nehmenden Aufstande in der benachbarten Provinz . — Der

König hat die Demission des Kabinets angenommen .

f Athen , 22 . Jan . DaS Ministerium hat nach einer

längeren Conseilsitzung seine Demission gegeben . Der König
berief hierauf den Kammerpräsidenten Augerinos . Man nimmt

an , daß Kommunduros den Auftrag erhalten werde , ein dem

Kriege zuneigendes Ministerium zu bilden .

s Washington , 22 . Jan . Das Repräsentantenhaus nahm
den Antrag an , durch ein Komite den Betrag des im Be¬
sitze der Union befindlichen Goldes und Silbers , sowie den
Betrag der gegen baar verkauften Bonds festzustellen , sowie
andere geeignete Thalsachen ermitteln zu lassen , die da «

Haus informiren könnten , wann und durch welche Mittel
es mit der öffentlichen Wohlfahrt vereinbar sein würde , die

Barzahlungen wieder ausznnehmen . Dem Requiem für
Victor Eman .el wohnten Präsident Hayes , die Minister ,
Richter , Senatoren , Deputirten und die Diplomatie bei.

x St . Petersburg , 22 . Jan . AuS Kasanlyk vom 19 .
wird amtlich gemeldet : Nachdem General Gurko am 15 .
b . M . einen Theil der türkischen Armee von Kadikioi und

Airanli nach Dermendere zurückgeworfcn hatte , setzte derselbe
feinen Angriff energisch fort , und zwar am 16 . bei Dermen -

bere und 17 . bei Bellestizi und Karagatsch , wodurch er die

Türken endgiltig in das Gebirge Despoto -Dagh hinter Eni -

kioi und Laskowo zurückwars . Die Türken verloren in die¬

sen Kämpfen 49 Geschütze , 4000 Todte ; außerdem eine

Masse Gefangene , bis jetzt über 3000 . Die Türken flohen
aufgelöst auf Bergpfaden . Der Weg nach Adrianopel über

EhaSkioi ist ihnen ganz «bgeschnitten . Diese glänzenden
Resultate sind der Tapferkeit und Energie der Generale

Schuwalvff , Dandeville und Krasnoff zu verdanke « . Die

Truppen legten in 6 Tagen 150 Werst auf zwei der schwie¬
rigsten Pässe bei Bakarel und Trajanspforte , ohne auszu -

r » hen , zurück , griffen sofort in den Kampf ein und über¬

nachteten von Abend bis Morgen jedesmal auf dem Schlacht¬

feld !. Der Verlust der Russen betrug gegen 500 Mann ,
L Offiziere blieben todt , 15 wurden verwundet , 3 kontusio -

mrt . Am 18 . wurde die Verfolgung des Feindes energisch

fortgesetzt . Eine Kolonne marschirte von Bellastinna auf
Enikoi , eine andere von Stanimaki auf Naretschin . Die
Gardekavallerie nächtigte am 17 . und 18 . in Tschatake ,
rückte am 18 . auf der Chaussee nach Chaskioi vor und hatte
bereits am 17 . Fühlung mit General Skobeleff l °. bei Tschir -

pan . General Skobeleff ' s Kavallerie wurde am 18 . von
Stanimaki ostwärts nach Äetenlik dirigirt . — Kazanlik , 19 .

Jan . General Skobeleff il . besetzte Semenli Ternowo ,
Gueterli , Hermanli und entsandte nach allen Richtungen
Streiftruppen , welche am 18 . in Mnstaphapascha bei Adria -

noprl erschienen . Ein Theil der türkischen Truppen wurde
von Philippopel zurückgeworfen und erschien am 18 . bei

HaSkioi . Die türkischen Bevollmächtigten sind heute Abend
in Kazanlik eingetroffen .

X Belgrad , 22 . Jan . Das amtliche Blatt veröffentlicht
«in provisorisches Dekret über Einführung serbischer Verwal¬

tung und Gesetze in den befreiten , zur Zeit von serbischen
Truppen okkupirten türkischen Gebictstheilen .

X « ollstantioopel , 22 . Jan . Ein Telegramm aus Galli -

poli meldet , daß ein russisches Corps auf Gallipoli vorrückt .
— Hier kursiren verschiedene Gerüchte in Betreff der Frie -

denSbedingungen Rußlands . Dieselben sollen jenen ziemlich
entsprechen , welche Ende Dezember telegraphirt wurden .

Offizielle Angaben liegen darüber aber nicht vor .

x « onstautiuopel , 22 . Jan . Ein offizielles Communiqus
der Journale besagt : Behufs Wiederherstellung des Friedens
find Verhandlungen in Kasanlik angeknüpft . Wenn dieselben
scheitern , find Maßregeln zur Vertheidigung bis auf ' s äußerste
ergriffen . Die Bevölkerung wird zur Ruhe aufgefordert und

soll sich nicht von falschen Nachrichten beeinflussen lassen .
Die Verbreiter falscher Nachrichten werden nach dem Kriegs¬
rechte behandelt . — Die hiesige „ Agence Havas " meldet :

Mukhtar Pascha ist gestern . nach Tschataldje abgereist , um
den Oberbefehl daselbst zu übernehmen . — Die Verhand¬
lungen in Kasanlik haben erst Montag Mittag begonnen .
In Adrianopel sind am Sonntag 12 Bataillone Russen
eingerückt . Vom 22 . d. , Mittags , meldet die „ Ag . Havas " :
Die Pforte erhielt gestern Abend ein direktes Telegramm
Suleiman Pascha ' S , welches meldet , daß seine Armee sich
vollständig durchgeschlagen habe .

x Aonstalltinoprl » 22 . Jan . Suleiman Pascha tele¬

graphirt , daß er gestern bei dem Hafen von Kawala einge -

trvffen sei, wo er seine Truppen auf den erwarteten Trans¬

portschiffen einschiffen werde .
X Sonßautillopcl , 23 . Jan . Die Russen ernannten den

griechischen Erzbischof zum Gouverneur von Adrianopel und

übertrugen Faßa Effendi die Civilverwaltung . Suleiman

Pascha ist angewiesen , die Linie von Bulair zu vertheidigen .
Es find Vorkehrungen getroffen , Suleimans Truppen dort¬

hin zu transportiren . Die Gerüchte von einem zweimonat¬
lichen Waffenstillstand und dem Anrücken der Russen gegen
Gallipoli find offiziell nicht bestätigt . Vom Wan , 18 . Jan .
wird gemeldet : die Russen sind zu Choronkh bei Musch an¬
gekommen .

KriegSuachrichten .
Wien , 22 . Jan . Dem „ Schw . M ." wird von hier

telegraphirt : Es verlautet , Rußland sei entschlossen , nur
in Konstantinopel Frieden zu schließen . Der Czar hat den
unverzüglichen Vormarsch dahin angeordnet . Das „ Frem¬
denblatt " glaubt , Novikoff habe gestern Andrassy Eröffnung
hierüber gemacht . Oesterreich habe gegen eine zeitweilige Be¬
setzung Konstantinopels nichts einzuwenden .

Wien , 22 . Jan . (Frkf . Ztg .) Suleiman Pascha meldete
gestern von Gümüldschina , daß seine Armee gerettet und
in Kawala eingeschifft wurde . Mehemed Ali ' s Haupt¬
quartier ist in Kirkilisse . Die Operationen der Russen gegen
Konstantinopel und Gallipoli erwecken geringe Hoffnung
auf das Zustandekommen eines Waffenstillstandes .

* London , 21 . Jan . Der „ Daily -Telegraph " gibt als

Inhalt der amtlichen Instruktionen für die türkischen Friedens -

Unterhändler an :
Sie können anbieten Batum zum Freihafen zu machen .
Grenzberichtigungen bis nahezu nach Kars sind gestattet .
Kars und Erzerum sind zu entfestigen und in offene

türkische Städte zu verwandeln .
Folgende Punkte seien einer europäischen Konferenz zu

unterbreiten :
Bulgarien ist mit dem Balkan abzugrenzen ; Rumänien

wird unabhängig .
Die Dardanellen für Kriegsschiffe aller Nationen zu öffnen .
Ausgleich mit Serbien und Montenegro aus spätere Ver¬

handlungen zu vertagen .
Rußland dagegen habe folgende Forderungen

gestellt :
Adrianopel ist Bulgarien einzuverleiben .
Die Dardanellen sollen nur russischen und türkischen Schiffen

offen stehen . Die Schiffe anderer Nationen unterliegen den
bestehenden Regeln .

Batum und ein beträchtliches Gebiet sind an Rußland
abzutreten .

Deutschland .
Karlsruhe , 23 . Jan . Seine Königliche Hoheit der Groß .

Herzog haben heute u . A . die nachbenannten Personen des
Militär - und CivilstandeS empfangen , und zwar : den

Major Gr . zu Dohna vom 1 . Bad . Feld - Artillerie -Regiment
Nr . 14 ; den Major Richers von demselben Regiment ; den

Major Wentz vom Niederrheinischen Füsilier - Regiment Nr . 39 ;
den Stabsarzt vr Steinberg vom 2 . Bad . Feld - Artillerie -

Regiment Nr . 30 ; den Hauptmann und Kompagniechef
v . Rentzel vom 3 . Bad . Infanterie -Regiment Nr . 111 ; den

Hauptmann und Kompagniechef Schaible vom 1 . Bad . Leib -
Gnnadier -Rcgiment Rr . 109 ; die Secondelieutenants : Sca -
bcll vom 3 . Bad . Infanterie - Regiment Nr . 111 , Nusche ,
Martens und Schräder von demselben Regiment . Ferner :
den kathol . Strafanstalts -Geistlichen Krauß von Bruchsal ,
den Bürgermeister Sallinger , den Abgeordneten Stiegler und
den Gemeinderath de Haan von Rastatt ; sowie den Professor
0r . Buttersack von Heidelberg .

Die Audienz währte bis gegen 3 Uhr Nachmittags .

/S . Berlin , 21 . Jan . Die Tagesordnung für die morgen
stattfindende Sitzung des Bundesraths ist eine sehr reich¬
haltige ; namentlich werden die Etats der Eisenbahn - Ver¬
waltung des Reichskanzlers , des Reichskanzler -Amts , des
Reichskanzler -Amts für Elsaß -Lothringen und des Auswär¬
tigen Amts , über welche die Ausschußberathungen bereits be¬
endigt find , zur Beschlußnahme gelangen . Die Berathung
der noch rückständigen Spezialetats wird in dieser und der
nächsten Woche zu Ende geführt werden , so daß die Fenig -

stellung des Hauptetats rechtzeitig genug erfolgen kann ,
um sofort beim Zusammentritt des Reichstages vorgelegt
werden zu können . Die Mittheilung eines hiesigen Blattes ,
daß die Zölle und Verbrauchssteuern noch der Berathung
harrten , ist unrichtig , da dieser Gegenstand bereits in der
vorigen Bundesraths -Sitzung am 15 . Jan . zur Erledigung
gelangt ist.

In dem gestrigen Leitartikel der „ Nat . - Ztg . " über „ Ge¬
genzeichnung und Verantwortlichkeit " wird man wohl mit
Recht die Umrisse des ersten zu erwartenden Schrittes für
die anderweite Organisation der obersten Reichsbehörden
erkennen dürfen . Es wird die bezeichnet « Maßregel wahr¬
scheinlich diejenige sein , für welche der Reichskanzler zu¬
nächst die Mitwirkung der ihn unterstützenden Parteien in

Anspruch nehmen wird . Es handelt sich um die Ueber -

tragung eines Theiles der bisher allein dem Kanzler zu -

gewiesenen Verantwortung auf die Spitzen mehrerer der

großen Reichsämter . Es würde damit eine weitere Ent¬

wickelung in doppelter Beziehung eintreten : einerseits wür¬
den dem Kanzler ohne Schwächung seiner leitenden Stellung
die Möglichkeit einer Erleichterung und volle geschäftliche

Vertretung gewährt , andererseits würde einem vom Reichs¬
tage wiederholt ausgesprochenen Wunsche auf weitere Aus¬
bildung des Systems der Verantwortlichkeit im Reiche ent¬
gegengekommen . Wie ich höre , ist nicht anzunehmen , daß
eine solche Veränderung an den entscheidenden Stellen auf
grundsätzlichen Widerspruch stoßen würde .

Mittelst allerhöchster Kabinetsordre vom 10 . Jan . ist
unter Aufhebung der Instruktion über das Sanitätswesen
der Armee im Felde vom 29 . Apr . 1889 eine neue Kriegs -
Sanitätsordnung genehmigt worden , welche das Kriegs¬
ministerium alsbald zur Vertheilung versenden wird .

Die Kabinetsordre vom 8 . Jan . , welche die Anlegung
der Trauer für den General v . Schwarzkoppen dem Offizier¬
corps des 8 . Wests . Infanterieregiments auf drei Tage an¬
befiehlt , läßt erkennen , ein wie großer Werth dem verstor¬
benen General in der Armee beigelegt worden ist .

Bekanntlich hat sich das Landesökonomie -Kollegium für
seine eigene Reorganisation ausgesprochen . Bei der Aus¬
führung derselben hält man für rihtig , auf eine organische
Verbindung mit dem deutschen Landwirthschafts -Rath Be¬
dacht zu nehmen . In wie weit jedoch dieser Gedanke zur
Ausführung kommen wird , läßt sich zur Zeit noch nicht
angeben , da die Verhandlungen über diese Angelegenheit
sich noch nicht in dem Stadium befinden , welches bestimmte
Beschlüsse voraussehen läßt .

* Berlin , 22 . Jan . Der Kronprinz ist heute Mit¬
tag mit dem General v . Blumenthal und den drei Adjutan¬
ten wieder hier eingetroffen .

-j- Berlin , 22 . Jan . Im Abgeordnetenhaus « steht
auf der Tagesordnung die Interpellation Wierzbinski betr .
die Umwandlung polnischer Ortsnamen in deutsche . Der
Interpellant begründet dieselbe.

DerMinisterFriedenthal sagt , es sei unbegründet , daß
Umänderungen in so großer Zahk erfolgt seien, wie Interpellant
behaupte . In den letzten Jahren seien nur einige hundert
Umwandlungen bewirkt worden . Auf die Angriffe gegen daS
hierbei von den Beamten beobachtete Verfahren könne er un¬
vorbereitet nicht eingehen . Fühle mau sich verletzt , so möge
man sich beschweren . Warum habe man dies unterlassen ?
Belege für die erhobenen Beschuldigungen seien nicht vorge¬
bracht worden . Gegenwärtig werde davon ausgegangen , daß
eine Umänderung erfolge , erstens , wo die Aussprache deS
polnischen Namens zu schwer falle ; zweitens , wo überwiegend
deutsche Bevölkerung vorhanden sei ; drittens , wo etwa histo¬
rische Rcminiscenzen es erfordern . Niemals sei dies aber
ohne Zustimmung der Ortseinwohner geschehen. UebrigenS
sei beispielsweise seil der Amtsführung des jetzigen Ministers ,
also seit 3 Monaten , nur in einem Falle eine Aenderung
erfolgt . Auch in der Rheinprovinz sei jüngst ein Ortsname

geändert worden . Die Regierung werde nach ihrem bishe¬
rigen Prinzip « auch weiter verfahren , und wenn in einem

Falle nachgewiesen werde , daß der Mehrheitsbeschluß der Orts¬
vertretung durch das Versprechen einer Steuerverminderung
erschlichen sei , so werde die Regierung auf solchen Beschluß
keine Rücksicht nehmen , so lange wenigstens er , der Minister ,
dabei mitzusprcchen habe .

Aus Antrag von WindtHorst ( Meppen ) erfolgt eine

Besprechung der Interpellation . Für dieselbe sprachen Stab¬
lewski und Kantak , dagegen Wehr und Willamowitz . Der

Gesetzentwurf betreffend die Staatsbetheiligung an dem Bau
der Eisenbahn Kiel - Eckernförde - Flensburg und der Ausdeh¬
nung der Westhslsteinischen Bahnen wurde in zweiter Lesung
nach den Kommissionsanträgen genehmigt . Das Chaussee¬
polizei - Gesetz nebst vielen dazu gestellten Amendements wurde

nach längerer Debatte an die Kommission zurückverwiesen .

Oesterreichische Monarchie .
Wien , 22 . Jan . Der „ Kln . Z . " wird von hier tele¬

graphirt : Die offiziös gemeldete Nachricht , Andrassy erhebe
keine Einwendung gegen die Besetzung Konstantinopels durch
Rußland , war nicht von Andrassy autorisirt ; Andrassy er¬
klärt , von dieser Absicht der russischen Heerführer überhaupt
keine Kenntniß zu haben . Er ist von den Aufklärungen Ro -
vikow ' s über Rußlands Absichten sehr befriedigt und ver¬
traut , die Lage werde dahin klar werden , daß Rußland als

alleiniger Vollstrecker des Londoner Protokolls anerkannt
werde , Aenderungen europäischer Verhältnisse aber der Zu¬
stimmung Europa ' s bedürfen .

Frankreich
Paris , 22 . Jan . (Kln . Z .) Simeoni hat vorgestern an

alle päpstlichen Nunzien im Auslände einen Protest gegen
die Thronbesteigung Humberts als Königs von Italien ge¬
richtet . — Hiesige Blätter erklären das Gerücht für grund¬
los , daß in diesem Jahre 150,000 Mann der Territorial¬
armee aus 14 Tage zusammengezogen werden sollen . — Die
Bewegung im Richterpersonale wird in den nächsten Tagen
im Amtsblatt erscheinen ; es werden aber blos fünf General -
prokuratorcn ihrer Stellen enthoben werden . — Stanley ist
diesen Morgen nach London abgereist .

Badischer Laudtag .

Karlsruhe , 23 . Jan . 5 . öffentliche Sitzung der Ersten



Kammer unter dem Vorsitz ihres Präsidenten Oberhef .
richters Obkircher . Am Regierungstisch : Staatsminister
Turban , Präsident des Finanzministeriums Geh . Rath
Ellstätter , Geh . Rath Nicolai , später der Präsident
de- Ministeriums des Grvßh . Hauses und der Justiz I >r.
Grimm .

Eingekommeu : ein Schreiben Seiner Großh . Hoh . de-
Prinzen Karl von Baden , welcher sein Fehlen bei heutiger
Sitzung durch die Nothwendigkcit seiner Anwesenheit beim
Kapitelsfest der Schwarzen-Adlcr-Ordens in Berlin , ferner
ein desgleichen von Geh . Rath Renaud , welcher seine Ab.
Wesenheit mit Amtsgeschäften entschuldigt , vom Präsidenten
des Großh. Handelsministeriums 25 Exemplare der neuen
Eisenbahn -Karte des Großherzogthums ; dieselben sind bereits
unter die Mitglieder des Hauses vertheilt worden ; Mitthei-
lungen der Zweiten Kammer bezüglich ihrer Beschlüsse über
den Voranschlag der Ausgaben und Einnahmen für 1878/79
insbesondere die Normativbestimmungen bezüglich der Bildung
der DurchschnittSsätze der Besoldungen und Gehalte , ferner über
die Budgets des Großh . Ministeriums des Großh . Hauses und
der Justiz , des Handelsministeriums , des Eisenbahn -Be¬
triebs- , Bodensee- Dampfschisffahrts - und Main - Ncckar- Eisen .
bahnbetriebS -Verwaltung , des Ministeriums des Innern,
Tit . I—Vll und XI !—XVi der Ausgaben und Tit. I—V!
der Einnahmen und endlich über die vergleichende Darstel¬
lung des Rechnungsergebnisfes der Badanstaltenverwaltung
und ihr Budget für 1878/79 ; schließlich eine Einladung der
Gesellschaft „Liederhalle" zu dem heute stattfindcnden Konzert.

Das Sekretariat zeigt den Einlauf von Petitionen an.
Die Stadt Waldshut und in einer zweiten Petition die
Gemeinden des Kreises Waldshut bitten um Belassung des
Kreis - bezhw. Landgerichts bei Einführung der Reichs¬
justizgesetze ; die Gemeinden Philippsburg , Gerlachs -
heim , Jestetten , Neckargemünd und Walldürn um
Wiederherstellung der aufgehobenen Amtsgerichts -Sitze da¬
selbst, desgleichen die Gemeinden des oberen Murgthals
um Wiederherstellung des Amtsgerichts- Sitzes in Gerns¬
bach. Diese Petitionen sowie eine solche von Neckar¬
bischofsheim und 18 Nachbargem inden , die Wieder¬
herstellung des Amtsgerichts- Bezirkes ersteren Namens,
übergeben von Graf v . Berlichingen , gehen an die
Justizkommission . Prälat Doll übergibt eine Petition von
Wittwen ehemaliger Angestellter , die Erhöhung ihrer
Wittwenbezüge betr. , dieselbe geht an die Petitions¬
kommission.

Hummel zeigt Namens der Budgetkommission die
Fertigstellung der Berichte über die Rechnungsnachweisungen
und das Budget der Badanstalten, erstattet von Geh . Rath
Knies , über das Budget der Eisenbahn-Betriebs-, Bodensee-
Dampfschisffahrts- und Main -Neckar- Bahnbetriebs-Verwal-
tung , erstattet von Geh . Rath Grashof , und des Großh.
Handelsministeriums, erstattet von Frhrn . v . Bodman an .

Erster Gegenstand der Tagesordnung ist die Berathung
des gedruckt vorliegenden Berichts der Budgetkommission
über die Nachweisung der im Jahr 1875 und 1876
eingegangenen Staatsgelder über deren Verwen¬
dung , erstattet von Geh . Rath vr . Knies . Nach einigen
einleitenden Bemerkungen des Berichterstatters , welcher
konstatirt , daß das Ergebniß der vorliegenden Nachweisung
auch für das Jahr 1876 ein erfreuliches sei , geht das
Haus zur Spezialberathung der einzelnen Abtheilungen
über. Zu II . L Zehnt - Schuldentilgungs - Kasse hat
die Kommission der Erwägung des Hauses die Frage
empfohlen :

„Ob nicht durch eine nach Art der Zehnt -
Schuldentilgungs - Kasse eingerichtete und ver¬
waltete Kreditkasse vorab der so nützliche Vor¬
gang der „Feldbereinigung " in unserem Lande
in wünschenswerther Weise beschleunigt und
größere Meliorationen für den Grund und Boden ,
wie insbesondere Bewäsferungs - und Entwässe¬
rungsanlagen ermöglicht werden sollten .

"
Es wird zunächst durch eine Anfrage des Präsidenten

an den Berichterstatter konstatirt , daß damit Seitens der
Kommission der Antrag gestellt wird , eine Erklärung der
Kammer zu Protokoll zu geben , womit diese Frage der
Großh . Regierung zur Erwägung empfohlen wird.

Nachdem sodann der Berichterstatter erwähnt hat, daß
der bezügliche Passus des Kommissionsberichts bereits be¬
schlossen und dem Druck übergeben gewesen sei , als dieser
Gegenstand in der Zweiten Kammerzur Besprechung gekommen,
spricht Fahr . v . G öler für den Kommissionsantrag, indem er
unter Hinweis auf die betreffende Gesetzgebung Frankreichs,
Englands , Sachsens und die Verhandlungen in den gesetz¬
gebenden Versammlungen von Preußen , Hessen und Bayern
hervorhebt, wie wünschenswerth es auch im allgemeinen !
staatswirthschaftlichen Interesse erscheine , daß der Staat !
durch Errichtung einer Landeskultur-Rentenkaffe der durch die
enorme Steigerung der Produktionskosten in ihrer Renta- !
bilität schwer geschädigten Landwirthschaft zu Hilfe komme ,
indem er auch den ärmeren Besitzern weniger guter Län¬
dereien ermögliche , durch Meliorationen auf denselben
deren Ertragsfähigkeit zu erhöhen und sich der Vortheile
des neuen Wassergesetzes theilhaftig zu machen . Mit
Freuden habe er deßhalb die in dieser Richtung in der
Zweiten Kammer gegebene Anregung und noch mehr die
hierauf erfolgte Antwort des Herrn Staatsministers be¬
grüßt , welche auf baldige Vorlage eines entsprechenden
Gesetzentwurfs hoffen lasse.

Staatsminister Turban : Er könne die in der Zweiten
Kammer von ihm Namens der Großh. Regierung abge¬
gebene Erklärung hier wiederholen . Der Regierung sei
zwar bis jetzt nicht zur Kenntniß gekommen , daß wichtige
Meliorationen aus Mangel an Geldmitteln hätten unter¬
bleiben müssen ; wenn solche vielfach, wo sie als wünschens¬
werth erkannt , nicht zur Ausführung gelangt seien, so trage
daran die in mancher Beziehung nicht ganz unberechtigte
Eigenschaft der landwirthschafttreibenden Bevölkerung , am
Bestehenden festzuhalten und derartigen Anlagen auch be-

. züglich ihrer Folgen zu mißtrauen , die Mitschuld ; übrigens
! habe die Regierung, wie bemerkt, , den Nutzen einer Boden -
? Kreditkasse nicht verkännt und es seien deßhalb schon bald
! nach Fertigstellung des Wassergesetzes die vorbereitenden
! Arbeiten und Verhandlungen eingeleitet worden . Dieselben
! gingen ihrem Abschluß entgegen und er hoffe , daß in
! nicht allzuferiier Zeit die. Regierung dem Hause eine be-
! zügliche Vorlage zu unterbreiten in der Lage sein werde.
! Der Kommissionsantrag wird hierauf zum Beschluß er-
! hoben.
! Zu2v . Eisenbahn-Schuldentilgungs-KassemachtHummel

einige Bemerkungen . Der Schlußantrag der Kommission,
die Rechnungsnachweisung im Ganzen für unbeanstandet
zu erklären , wird einstimmig angenommen .

Vor Eintritt in den zweiten Gegenstand der Tagesord¬
nung bemerkt der Präsident , daß auf einen von der
Regierungsbank her geäußerten Wunsch der vierte Gegen¬
stand der Tagesordnung , Erstattung und Berathung des
Berichts der Petitionskommission über die Petition des
Freiherrn v . Menzingen , Pfarrkompetenzen betr . , vor
dem dritten Gegenstand , Berathung des Berichts der
Budgetkommission über das Budget des Großh . Hauses
und der Justiz zur Berathung kommen werde.

Zum zweiten Gegenstand der Tagesordnung , Berathung
des Berichts der Budgetkommission über den Voranschlag
derAusgaben und Einnahmen der allgemeinen
Staatsverwaltung für 1878 und 1879 mit den
Normativbestimmungen über die Bildung der
Besoldungs - und Gehaltsetats nach Durch¬
schnittssätzen , erstattet von Hummel , sprechen nach
einleitenden Bemerkungen des Berichterstatters zu
Z . 4 der Beschlüsse der Zweiten Kammer Freiherr v.
Göler und der Berichterstatter, worauf der Kommissions¬
antrag , den gedachten Beschlüssen des anderen Hauses zu¬
zustimmen, angenommen wird.

ES erstattet sodann Prälat Doll Namens der Petitions -
kommission Bericht über die bereits angeführte Petition des
Freihcrrn v . Menzingen . Der Kommissionsantrsg geht
dahin , diese Petition der Großh . Sraatsregierung zur Kennt -
nißnahme zu überweisen. Gegen diesen Antrag spricht zu¬
nächst unter Vorbehalt eines Gegenantrags Graf v . Ber¬
lichingen , welchem vom Regierungstisch Geh . Rath Ell¬
stätter erwidert . Nachdem sodann Geh . Rath Knies
und Freiherr v . Göler ebenfalls gegen den Kommissions¬
antrag und für Uebcrweisung der Petition an Großh . Staats¬
regierung mit empfehlendem Antrag gesprochen und Di¬
rektor v. Hitlern den Kommissionsstandpunkt vertreten hat ,
stellt Graf v . Berlichingen den Gegenantrag auf em¬
pfehlende Uebcrweisung. Dieser Antrag wird , nachdem noch
Freiherr Rudolf v . Rüdt für denselben gesprochen und der
Berichterstatter in seinem Schlußwort den Vorrednern
erwidert hat , zum Beschluß erhoben. Da inzwischen die
Zeit vorgerückt, wird die Berathung des Berichts der Budget¬
kommission über das Budget des Ministeriums des Großh .
Hauses und der Justiz von der Tagesordnung ab - und auf
diejenige der nächsten Sitzung (Samstag , 25 . d . M .) gesetzt.
Darauf wird die Sitzung um 2 Uhr geschlossen.

(Näherer Bericht folgt .)
fff- Karlsruhe , 23. Jan . 28 . öffentliche Sitzung der

Zweiten Kammer unter dem Vorsitz des Präsidenten
Lamey.

Am Regierungstische : Staatsminister Turban , Geh.
Rath . Nicolai .

Durch das Sekretariat wird eine Petition der Ge¬
meinde Urberg , Abänderung des Fcucroersichcrungs - Gcfetzes
betr . , angezcigk .

Die Abgg. Köpfer und Hennig kündigen an . Laß die
Berichte der Budgetkommission über das Budget des Fi¬
nanzministeriums Tit . Vl —X ! V . und bezhw . über das
Budget der Oberrechnungskammer fertig seien .

Es folgt die Berathung des von dem Abg. Noppel er¬
statteten Berichts der Budgetkommission über das Budget
des Großh . Staatsministcriums .

Eine allgemeine Diskussion findet nicht statt .
Titel I , Großh. Haus , Tit. ! ! , Landstände, Tit. IU , Großh .

Geheimes Kabinet , werden ohne Debatte nach den mit den
Anforderungen der Großh . Regierung übereinstimmenden
Kommissionsanträgen angenommen .

Zu Tit . IV, Großh . Staatsministerium , erhebt sich Abg.
Betzinger : Er habe sich zum Worte gemeldet, um über
eine Acußerung zu sprechen , die von dem Präsidenten des
Großh . Staatsministeriums in diesem Hause gethan worden
sei und die für einen überwiegenden Theil der katholischen
Bevölkerung des Landes so wichtig sei , daß Redner dem
Präsidenten des Staatswinistcriums wenigstens Gelegenheit
geben wolle , die Tragweite dieser Acußerung festzustellen .
In der 9 öffentlichen Sitzung vom 28. November habe sich
der Staatsminister dahin geäußert :

» Ich glaube und sage es hier offen , eine ultramontane
Regierung würde nicht ein Jahr lang dieses Land beherrschen ,
denn das badische Land verträgt eine solche nicht. Es ver¬
trägt keinen Rückschritt , eine ultramontanr Regierung aber
— ich will Niemanden persönlich zu nahe treten — kann
nicht anders, sie muß zurückjchreiten, und alle schönen Worte,
die sie im Munde führt von Freiheit , Gerechtigkeit und
Wahrheit , würden beim besten Willen , wenn sie dir Herr-
schaft antreteu sollte , fallen , und es würde das Gegentheil
davon eintreten . Das ist meine Meinung und darum sage
ich : das badische Volk würde eine ultramontane Regierung
niemals ertragen ."

Man sehe täglich in den öffentlichen Blättern und habe
in der gestrigen Sitzung vernommen , in welch' unbestimm¬
ter Weise der Begriff ultramontan aufgefaßt werde.

Der Staatsminister habe seinen gegen eine ultramontane
Regierung gerichteten Bemerkungen keinerlei Begründung bei¬
gefügt, so daß man die Tragweite der Acußerung nicht er¬
messen könne . Auch sei die Acußerung gefallen, ohne daß von
dieser (des Redners) Seite eine Veranlassung gegeben ge¬

wesen sei. Redner müsse darum gegen die Aeußei ung Ver¬
wahrung einlegen. Man habe schon öfter katholis che Win-
ner im Ministerium gehabt, die die Treue gegen I ürst und
Verfassung , die Liebe zum engeren und weiteren ! Vaterland
mit der Achtung vor den Rechten der katholisch >en Kirche
nicht für unvereinbar hielten , und ihres Amtes mit Umsicht ,
Unparteilichkeit und gedeihlichem Erfolge walteten ; Redner
weise namentlich auf einen Mann hin, der dem Fir lanzmini -
sterium Vorstand und anerkanntermaßen unsere Sta , itssimw .
zen in einem ausgezeichnet musterhaften Stande erhal lten habe.

Alle diese Männer würden nach jetzt landläufigen i Gegriffen
unter die Ultramontanen fallen . Gewiß habe mal r diesen
Männern nicht den Borwurf machen wollen , daß sie hie
Worte Freiheit , Wahrheit und Gerechtigkeit nur im Munde
führten , und bei der Ausführung sie fallen ließen, o der daß
sie nicht gewillt oder nicht fähig gewesen wären , s e aus.
zuführen . — Was aber von einer ultramontanen Re gierung
gesagt werde, müsse konsequent auch von der ultramo ntanen
Partei im Hause gelten, und Redner und seine Genossen
haben in der gestrigen Verhandlung wahrgcnommen , r oie die
Männer der andern Seite gewillt waren , sie kürzt» »cg zu
den Ultramontanen zu werfen, wahrscheinlich weil auch jKedner
und seine Genossen die Freiheit und die Liebe zu Fürst und
Vaterland mit der Achtung vor den Rechten der katholischen
Kirche verbänden. Sie glaubten , daß sie von den Grund¬
sätzen der Freiheit , Wahrheit und Gerechtigkeit ebenso beseelt
seien , wie jedes Mitglied von der andern Seite , und ge¬
statteten Niemanden zn behaupten , daß sie jene Werte Nur
im Munde führten und sie bei der Ausführung fallen ließen.
Wenn man davon reden wolle, daß den Zusicherungen nicht
immer die Ausführung, der Vollzug entspreche , so könne die
katholische Partei sich weit eher zu Beschwerden veranlaßt sehen.
— Auf die Gesetzgebung von 1860 , die den Boden für einen
Noäus vivendi gegeben hatte , wolle Redner nicht ringehcn.
Er glaube, die Angehörigen des Hauses sollten, um zu einem
gedeihlichen Zusammenwirken zu kommen , sich wenigstens
gegenseitig das Vertrauen schenken , daß cS Jedem ernstlich
und redlich nur um das Wohl des Vaterlandes zw
thun sei ; dieses sei die Basis , auf der ein ersprießliches
Verhältniß wieder eintreten könne . — Redner wisse nicht ,
ob der Staatsminister der verlesenen Acußerung eine mil¬
dere Auslegung zu geben im Stande sei . Jedenfalls richte
Redner eine entschiedene und ernste Mahnung an denselben ,
daß er die Angehörigen der katholischen Kirche im Lande nicht
als Leute betrachte , die die Worte Freiheit, Wahrheit und
Recht nur im Munde führten , aber nicht fähig oder gewillt
seien , dieselben auch bei der Ausführung in Vollzug zu
setzen. Redner wisse nicht , welche Gründe oder Umstände
der Staatsminister angenommen habe , die die Katholiken
hinderten , die obigen Grundsätze zur Ausführung zu bringen .
Sollte es der Hinblick aus Encyclika und Syllbabus sein ,
so möchte Redner darauf Hinweisen , daß die Thesen dieser nicht
allgemeine Glaubens- oder Sittenlehren seien , sondern nur
soweit Geltung verlange » , als die Lehren vorher in stier-
licher Weise verkündet waren .

Präsident Lamey : Er müsse bemerken : soweit Abg.
Betzinger eine Acußerung des Staatsministers in seiner
Weise ausgclegt habe , habe der Präsident keine Einwendung
zu machen gehabt ; dagegen werde er nicht zugcben, daß die
gestrige Diskussion , nachdem deren Schluß ausgesprochen,
hier fortgesetzt werde . In der in Frage stehenden Rede des
Staatsministers sei von Syllabus nichts vorgckommeri.

Abg. Betzinger erklärt : sich darauf beschränken zu wollen,
die Mahnung an den Sraatsminister gerichtet zu haben.

Präsident Lamey : Die Bemerkungen des Vorredners
gingen zunächst auch ihn an : er habe gestern erklärt, daß er
in dem Ausdruck ultramontane Partei nichts finde , was die
rechte Seile des Hauses beleidigen könne . Es scheine, daß die¬
selbe in neuerer Zeit gegen diesen Ausdruck , nachdem er in
allen Zeitungen ern landläufiger geworden, empfindlich werde.
Im Uebrigen kenne Redner keine katholische Partei in diesem
Hause , sondern nur Abgeordnete, die den Eid auf ß 69 der
Verfassung geschworen haben. Redner könne nicht zugcben,
daß irgend eine Berechtigung cxistirc , daß Mitglieder der
Kammer sich ms besondere Vertreter des katholischen Volkes
erklären. Diese Vertretung habe jedes Mitglied, ob Katholik,
Protestant oder Israelit, im gleichen Maße : jeder Abgeordnete
vertrete das ganze Volk , nicht nur einen Theil desselben.
(Sehr richtig.)

Staatsminister Turban : Hochgeehrte Herren ! Ich
kann keinen Zusammenhang finden zwischen der sog. Mah¬
nung des Hrn . Abg. Betzinger . die ich eher eine persönliche
Bemerkung nennen möchte , mit dem auf der heutigen Tages-
prdnung stehenden Gegenstände , aber ich nehme keinen Au¬
genblick Anstand , aus die Anfrage , bezw . auf diese Mahnun¬
gen des Hrn . Abg. Betzinger zu antworten.

Vor Allem muß ich Sie erinnern , meine Herren, und
wenn Sie es nicht mehr im Gedächtniß haben, schlagen Sie

^ gefälligst das stenographische Protokoll auf , oder lesen Sie
den Bericht des „ Badischen Beobachters " nach, und Sie

i werden es finden, daß meine von dem Abg. Betzinger eben
angczogene Acußerung provozirt war durch eine Aeußerung
des Hrn . Abg. Lender, der , an die Regierungsbank gewen¬
det, von einer andern Regierung sprach. Es ist mir dies
um so mehr erinnerlich, weil ich damals, als diese Acuße¬
rung gefallen war, eine Notiz machte, die mich veranlaßt
hat, die fragliche Bemerkung abzugcben. Zweitens erkläre
ich, daß ich auch nicht eine Sylbe von dem zurücknehme,
was ich damals sagte (lebhafter Beifall), denn es ist die
reine Wahrheit und beruht aus meiner vollen Ueberzeugung.
Wenn ich dieselbe weiter begründen sollte, dann würde heute
eine vielstündige Diskussion hervorgerufen werden. (Rufe :
Sehr wahr !)

Ich glaube mich heute einfach für die Richtigkeit meiner
Aeußerungen nicht blos auf das Zcugniß dieses Hauses ,
sonder« des ganzen Landes berufen zu können, daß daS ,
was ich damals sagte, in Aller Ueberzeugung fest steht, und
wenn die Herren sich selbst die Mühe geben wollten, genau
darüber nachzudenken , würden Sie sich wohl dasselbe sagen



müssen . Ich habe durchaus nichts gesagt , » aS die Katho¬
liken , ich sage dir Katholiken der Landes , irgendwie verletzen
könnte . Ich habe damals von der ultramontanen Richtung ,
von den ultramontanen Prinzipien gesprochen , und diese
gehen nach meiner Ueberzeugung wirklich auf Wegen , von
denen wir sagen müssen , daß , wenn sie dieses Lano regieren
würden , sie dasselbe verderben würden . ( Beifall und Rufe :
Sehr wahr !)

Ich habe Sie nicht Ultramontane genannt ; Sie haben
von meiner Seite nie die entfernteste Kränkung erfahren ,
nichts , was in Ihnen hätte die Meinung erzeugen können ,
als ob ich im Stande wäre . Sie hier auf diesen Bänken
irgendwie zu verletzen . Im Gcgentheil , ich achte die Her¬
ren als Mitglieder dieses Hauses , ich achte Sie auch um
Ihrer Personen willen und ich achte Sie in Ihrem Bestre¬
ben , dem Wohle des Landes nützlich zu sein . Aber die ultra¬
montane Richtung ist eine verderbliche und wenn Sie heute
sagen , Sie , die Sie hier sitzen , würden im Stande sein , die
Versprechungen , die wir in der ultramontanen Presse lesen
und die in den ultramontanen Versammlungen vorgetragen
werden , zu verwirklichen , so befinden Sie sich in einem gro¬
ßen Jrrthum , denn Sie Alle , wie Sie hier auf diesen Bän¬
ken sitzen, wären nicht im Stande , diese Versprechungen aus¬
zuführen ; und wenn Sie auch mit dem besten Willen auf
die Regiemngsbank treten würden , Sie könnten es nicht
thun , denn Sie sind nicht abhängig von Ihrer eigenen
Ueberzeugung , sondern Sie erhalten Ihre Befehle von einer
andern Seite . (Beifall .)

Deßhalb erkäre ich in aller Kürze : was ich damals gesagt
habe , bestätige ich heute in allen Theilen ; ich erkläre aber ,
daß ich dcm kath . Volke unseres Landes in keiner Weise zu
nahe getreten bin , noch je ihm zu nahe treten werde . Im
Gegentheil , ich achte und ehre ihre Kirche und deren Ein¬
richtungen und bin unseren kath . Mitbürgern gegenüber von
den gleichen Gesinnungen beseelt und beabsichtige , ihnen ge¬
genüber dieselbe Gerechtigkeit walten zu lassen , wie allen Be¬
wohnern dcS Landes gegenüber . Das weiß man auch in
den kath . Kreisen ; ein großer Theil der Männer , die mich
in meiner Eigenschaft als Volksvertreter in dieses Haus be¬
rufen haben , sind Katholiken .

Ich glaube mich hierauf beschränken zu können , ich ersuche
Sie aber , lassen Sie diese Veranlassung nicht zu einer noch¬
maligen weitläufigen Diskussion führen , es wäre dies wirk¬
lich eine Zeitverschwendung . Ich wiederhole nochmals , die
Katholiken des Landes sind mir Mitbürger wie - jeder andere
und die kirchlichen Einrichtungen des kath . Volkes sind mir
heilig . Aber die Rechte und die Befugnisse des Staates sind
mir auch heilig und verkommenden Falls wird es meine
und meiner Kollegen ernste Pflicht und hohe Aufgabe sein,
die Rechte des Staates Allen gegenüber zu handhaben . ( An¬
haltender Beifall .)

Der Präsident erklärt , er beabsichtige nicht , die Dis¬
kussion weiter gehen zu lassen .

Abg . Jung Hanns : Dann würde der Präsident die
Redefreiheit nicht respektircn .

Präsident Lamey ruft den Abg . Junghanns zur Ord¬
nung , welcher hieraus den Sitzungssaal verläßt .

Präsident Lamey : Er habe die Redefreiheit nur zu sehr
respektier , indem er geduldet habe , daß der Abg . Betzinger
so lange gesprochen . Er werde die Diskussion hier in der
Budgetbcrathung nicht fvrtsctzen lassen .

Tit . lV , Großh . Staatsministerium , wird hierauf nach
dem Kommissionsantrage genehmigt .

Zu einer persönlichen Bemerkung erhält das Wort Abg .
Lender : Er könne durchaus nicht zugeben , daß er den
Staatswinister seiner Zeit provoztrt habe . Soweit er die
Berichte nachgelescn , habe er damals nur den Ausdruck ge¬
braucht : „ Lassen wir auf die Ministcrbank einmal andere
Männer kommen " ( Rufe : das ist es ja gerade !) ; Redner
habe also keine Aeußcrung » gethan , daß von seiner Partei
dahin getrachtet werde , Männer ihrer Richtung auf die Re¬
gierungsbank zu bringen . Der Staatsminister habe nun
ansgcführt , welche Bedeutung er dcm Ausdrucke „ ultramon¬
tane Richtung " beimesse. Redner glaube an den Präsidenten
die Bitte richten zu dürfen , daß er und seine Partei in Zukunft
nicht mehr zu dulden brauchen , in dieser Weise als ultramon¬
tan bezeichnet zu werden , sonst müßten sie die Sitzungen
meiden .

Piäsident Lamey : Er könne den Ausdruck so lange
nicht als Beleidigung betrachten , bis er nachgewiesen be
komme , daß derselbe nicht in der eigenen Parteipresse häufig
gebraucht werde . Er werde die Rechte gegen den Ausdruck
schützen, sobald ihm erklärt werde , weßhalb dieselbe ihn als
Beleidigung ansehe . ( Ruf von der Rechten : Die Erklärung
des Staatsministers ! ) Das sei keine Beleidigung , wenn
Jemand glaube , daß eine ultramontane Regierung nicht gut
regieren würde , sondern eine Ansicht .

Abg . Förderer zu einer persönlichen Bemerkung : Er
sei sonst nicht empfindlich ; nach den Erklärungen des
Staatsministers in diesem .nause müßten Redner und seine
Partei aber die Bezeichnung als Ultramontane für eine Be¬
leidigung ansehen ; wenn der Präsident sie nicht schützen zu
können glaube , sei ihnen nichts übrig , als den Verhand¬
lungen so lange fern zu bleiben , bis sic Satisfaktion hätten .

Präsident Lamey : Wenn der Staatsministcr glaube ,
«in ultramontanes Ministerium werde reaktionär regieren ,
so sei dies seine Sache ; der Präsident habe darüber nicht zu
urtheilen und der Ausdruck „ultramontan " werde damit
nicht schlechter und nicht besser.

Abg . v . Feder zur Geschäftsordnung : Wie es ihm scheine,
sei zwischen dem Präsidenten und der Rechten eine kleine
Meinungsverschiedenheit ausgebrochcn . Die Geschäftsordnung
biete zur Beilegung derselben eine Handhabe ; die Bcrathung
des Budgets möge dadurch nicht aufgehalten werden .

Abg . Kiefer zur Geschäftsordnung . Man habe das
Recht , die Gegenpartei ultramontan zu nennen , nach ihrer
ganzen Stellung ; der Präsident vertheidige die Freiheit der
Aeußcrung in diesem Hause gegenüber künstlichen Aus¬
legungen . Wenn die Gegenpartei das Haus verlassen wolle ,

so habe sie das früher schon gethan , und sie werde , wie früher ,
auch wieder kommen .

ES folgen noch weitere Bemerkungen des Abg . Betzinger ,
sowie des Präsidenten , die des letzteren dahin gehend ,
daß die Rechte , wenn sie auStrete , dies wegen der Erklärung
des Staatsministers , nicht wegen des HauseS oder des Prä¬
sidenten thue .

Tit . V, Gesandtschaft beim Reiche , wird ohne Debatte ge¬
nehmigt .

Zu Tit . Vl , Matrikularbeiträge zur ReichSkafse , ergreift
Abg . Schneider das Wort : Der seitherig : Budgetsatz
habe sich gesteigert . Die Großh . Regierung keß es sich bei Vor¬
lage ihres Budgets angelegen sein , zu sparen . Redner möchte
darauf Hinweisen , daß dieser Grundsatz auch beim Reiche als
maßgebend betrachtet werde . Innerhalb der Grenze der Er¬
haltung der Wehrkraft sei vielleicht möglich , Ersparungen
eintreten zu lassen , etwa durch Verkürzung der Präsenzzeit .

Abg . Friderich . Wenn cs sich nur um Wünsche han¬
delte , könnte er sich dem Vorredner anschließen , allein man
würde mit der Verkürzung der Präsenzzeit das Land einer
großen Gefahr aussetzen . Von einer dreijährigen Präsenz¬
zeit sei thatsächlich keine Rede ; die durchschnittliche Präsenz¬
zeit gehe nicht über 25 Monate , da lange nicht genug be¬
willigt sei , um jeden Soldaten 3 Jahre unter Waffen zu
halten . Es liege in der Hand des Einzelnen , seine Präsenzzeit
durch Tüchtigkeit abzukürzen . Wie man aber von einer Ab¬
kürzung der allgemeinen Präsenzzeit sprechen könne , sei dem
Redner im jetzigen Augenblicke schwer faßlich . Die Achtung ,
die im AuSlande vor Deutschland bestehe , danken wir der
Zahl , Stärke und Tüchtigkeit der deutschen Armee ; durch
Deutschland sei gegenwärtig der Weltfriede erhalten . Auf
Kosten der Armer und Flotte dürfe nicht gespart werden .

Nach einer Bemerkung des Abg . v . Feder wird die Dis¬
kussion geschlossen.

Tit . VI , Tit . VII , Aversum für die außerhalb der Zoll -
grenze gelegenen LandeStheile , Tit . VIII , verschiedene und
zufällige Ausgaben , sowie die aufrecht zu erhaltenden Kredite
und das Budget im Ganzen werden genehmigt .

Nächste Sitzung Freitag den 25 ., Vorm . 9 Uhr .

Vermischte Nachrichte«.
— Mainz , 2t . Jan . Der um 1t Uhr 30 Mi « , hier fällige

Schnellzug über Bingerbrück ist bei Budenheim entgleist .

Nachschrift .
j - Brüssel , 22 . Jan . , Abds . Bei Berathung des Budgets

des Innern in der Repräsentantenkammer brachte die Re¬
gierung einen Gesetzentwurf ein , betr . die Bewilligung eines
Kredites von 1 ' /4 Million Francs hauptsächlich zur Anlage
von Befestigungen an der Schelde .

st Landau , 22 . Jan . , Abds . Im Unterhause erklärte
Unter -Staatssekretär Bourke auf Befragen Hanbury 's : Die
Regierung habe keine authentische Nachricht über den Vor¬
marsch der Russen gegen Gallipoli empfangen , es liefen
nur Gerüchte um , daß dieselben sich in der gedachten Rich¬
tung bewegen . Auf Anregung von Childers erklärte Schatz¬
kanzler Northcote : Der Meinungsaustausch , der im Juli
zwischen den Kabinetten hinsichtlich der möglichen Friedens -
bedingungen stattgefunden habe , sei vertraulich gewesen , es
könne darüber also keine Mittheilung erfolgen .

Die gestrige Anfrage Dillwyns anlangend , bemerkte
Northcote Folgendes : Die Königin erhielt einen direkten
Appell vom Sultan und telegraphirte darauf auf den Rath
der Minister an den Kaiser von Rußland , sie habe einen
direkten Appell vom Sultan erhalten , den sie nicht unbe¬
antwortet lasten könne . Da der Kaiser ihren ernstlichen
Friedsnswunsch kenne , zögere sie nicht , ihm diese Thatsache
mitzutheilen , in der Hoffnung , daß die Waffenstillstands -
Verhandlungen zu einem ehrenhaften Frieden führen mögen
und beschleunigt würden . Beifall .) Die Antwort des Kaisers
und der Appell des Sulmns , so schloß der Minister , seien
nicht mittheilbar , weil diese Verlautbarungen absolut per¬
sönlicher Natur seien .

In der Sitzung des Oberhauses erschien Lord Derby
und wurde herzlich empfangen . Die Königin hat in üb¬
licher Weise ihre Antwort auf die Adresse des Hauses über¬
senden lassen . Am Schluß der Antwort heißt es : Sie
dürfen mit Vertrauen bauen auf meine herzliche Mitwirkung
bei jedem Bestreben , die Wohlfahrt und Sicherheit meines
Volkes zu verbessern .

x Wien , 22 . Jan . Die „ Pollt . Korresp . " meldet aus
Belgrad : Fürst Milan wandte sich anläßlich der Eröff¬
nung von Verhandlungen über einen Waffenstillstand und
die Friedenspräliminarien telegraphisch an den Großfürsten
Nikolaus , um ihm die Forderungen Serbiens mitzutheilen .
— Im Defile von Kasanlik (? ) finden seit drei Tagen
hartnäckige Kämpfe zwischen dem Corps Horvatovic und den
Türken statt . Horvatovic ergriff die Offensive gegen Hafiz .
— Die „ Polit . Korresp ." meldet aus Konstantinopel vom
21 . : Die in Kasanlik eröffnten Verhandlungen werden
russischer Seits von dem Staatsrath Nelidoff geführt . —
Die Pforte will wissen , daß die Russen von Adrianopel
längstens am 25 . oder 26 . d . Gallipoli erreichen werden .
In diplomatischen Kreisen hält man diese Nachricht für ver¬
früht . — Der „ Polit . Korresp .

" wird aus Athen vom 21 .
gemeldet : Volv ist der Mittelpunkt des Aufstandes in Thes¬
salien . Die Bewegung verbreitet sich nach Makedonien . Ja
der Nähe des olympischen Gebirges schlugen 500 griechische
Insurgenten zwei türkische Bataillone in die Flucht . Die

griechische Regierung sandte beträchtliche Truppenverstärkungen
an die Grenze .

X Belgrad , 22 . Januar . Der serbische Unterrichts¬
minister hat sich nach dem Hauptquartier des Fürsten be¬

geben , um in den von den Serben besetzten türkischen Ge -

dietstheilen die Oberleitung der Verwaltung zu übernehmen .

In Risch ist eine aus 12 Christen und 4 Muhamedanern
bestehende Gemeindevertretung gebildet worden .

x St . Petersburg , 23 . Jan . Das „ Journal de St .
PeterSbourg " sagt : Schon seit der ersten telegraphischen Nach¬
richt von dem Wunsche der Pforte nach Verhandlungen
haben wir vor einem übertriebenen Friedensoptimismus
gewarnt , weil uns die Aufrichtigkeit des Verlangens nach
Frieden nicht hinreichend nachgewicsen erschien. Die englischen
Blaubuch - Dokumente bestätigten unsere Auffassung , daß die
Initiative der Pforte durch Lord Derby eingegeben war ,
nicht um den Kriegführenden ein Feld der Annäherung zu
bieten , sondern um England von Anfang an die Einmischung
in die Verhandlungen zu gestatten . Dieses diplomatische
Manöver ohne Präzedenz verdient allen Friedensfreunden
signalifirt zu werden . Das Journal führt daraus ausführ¬
lich aus , der Waffenstillstand könne nur nach Verständigung
über die Friedenspräliminarien erfolgen , und fast dann : Nun
erkläre das Londoner Kabinet , nur einen mir Betheiligung
Europa ' - verhandelten Frieden zulasten zu wollen .

Hieraus folge , daß selbst bei Unterschrift der Pforte die
Friedenspräliminarien werthlos seien , da die Zustimmung
der Pforte unverbindlich , weil Europa sie nichtig machen
könne . Diese Situation werde noch verschärft durch die Er -
klärung der englischen Regierung , erst Rußlands Bedingungen
abwarten zu wollen und dann eine Geldbewilligung vom
Parlamente zu verlangen . Der Artikel schließt : So würde ,
wenn der gegenwärtige Versuch scheitern sollte , wiederum
Englands Haltung den Waffenstillstand und den Frieden
unmöglich machen und den Orient in verhängnißvolle Ge¬
fahren stürzen . Uns liegt der Gedanke fern , daß London
dieses wünsche . Aber jedem Aufrichtigen und Unparteiischen
wird die unanfechtbare Logik nufererer Ausführung cinleuchten .
Europa möge urtheilen und es ist nölhig , daß vor dem öffent -
lichen Gewissen und vor dem Tribunal der Geschichte Jeder
die ihm gebührende Verantwortung trage .

Frankfurter Kurszettel .
Die fettgedruckten Kurse find vom 23. Jan ., die übrigen vom 22 . Jan .)

Staatopapiere .

Deutsch!. 4»/, Reich, . Anleihe 95 ' /,
Preußen 4 ' /, "stOlÜig. Lhlr . 104' /,
Baden 5»/. . fl 103' ,,

. 4' /-°/o . Thlr . 101-/.

. 4' /. , fl. 95' ,,

. 4°/, . M. 9b' /«
>. 3' /, »/. .. ». 1842sl. -

Bayern 4 ' /, °/ , Obligat , fl. —
- 4 ' /. . fl. -
» 4"/o „ Di, 94' /,

Württemberg 5»,,Obligat . A. 103 ',.
4 '/-"/» .. fl. I0 l ' ,,

. 4°/, „ fl. 95 ' ,,
Nassau 4°/o Obligationen fl. 95' ,,
Br . Hessen 4°,« Obligat , fl. 97
Heflerr . » ' /« Stköerreiu «

Zin , 4 ' ,. ' /. 57

Heflerr . 4«/« Kokdrent « 63 '/,
HeSerr . L».« Mapterresß «

Zins 4' /, "/, 54
Laxem . 4«/,Obl . i .Fr .ö28kr. 94 ' /,
bürg 4«/g „ i.Tdl .L105kr. —

Rußland 5' /« Oblig. ». 1878
^ öI2 . 87/ .

. 5«/, b» . von 1871 83
Schweden 4' /, "/„ de . i . Lhkr. 97 ' /,
Schweiz4 >/, ' /,BernSttSobl . —
N .-A« «rika K°/. Mond »

18«Lr »»« 18« 99 -/.
. 5°/, dt«. 1904r

(' °/. gr, . 1864) 102 -/,
r »/, SpaaisL 12 -/.
vale sranzös . Reute 107
4' /, ' /s Larl Sucher —

Aktie « u«d Mrioritäke « .

MetchsSa - k 1v5' /,
Badische Bank 102»,,
Deutsche Merei « »»« r» 73' :,
PsrmstSdter M -rati 106
Heflerr - National !!««» 688
Heflerr . Kredit -M -ien 19«' i,
VYeinisHe Kredits ««» 83 -/°
Aeutsche KffektcuSaM i «« ' -,

Pfalz , Maxb-chn500fl 11g« ,
4",vHe „ . LudwigSbahn250sl. 78

öst . Arz . StaatsSah » 217- /,
S °/a „ Süd - FomSarde « 66«.
s «/ij „ WordmetkS. - A. —
50/„Rub .. Kisnb. L .Em.ÄX 'fl zgz
5° /, Böhm . W-stb ^ A . 2«« fl 15« >,
S «,, >Kranz .Kssef-Sife » ö. IM, ,
OaNzier 207' /.
X ' „Miidr.Getn :b .-Pr .r.S . 52
5'7«Vöbin.Westb . Pr .i .Silb . 7g
5'7,E !i!ab.B .«Pr,i .S . I .Lm , _
5»/g Lr°. „ L-L -n. 771 ,
5 '-/. dt» .steuerst. 187S „ ßgi ?
5-/x » 0. <Rr »« ,rtt -W «d) 7« i^

sthaDonau. Drau 54 ' /,
8 °/o Iir «nz- Aosef-Mri »r . 73
5' /, Kronvr. Rudolf -Prior .

von 1867,68 65 ' / .
b»/^ rsnvr .Rud . Pr .v. 1868 —
» ^ rfl .Krd « eflö. .M.i .K . 73 -/,5»/« , „ I-it. 8 . 64 ' / ,
5-,g Borarlberger 60
5«i,Ungar .Ostb .-Prior .t.G . 54 ' /.
5' stUngar.Nvrdostb.Prior . 56
S*/,Ungar.Galiz. 56 ' /-
5-/i>Ungar. Eis^ Nnl . 7« ,/.
b"/,dstr.Küd-Lomb.Pr .i.Fr . 791/

'
S' /, »ftr . Süd -Lomb .-Pr . 47 >/
b' fi,ästerr.StaarSH..Pr . 97
S»/Mrrr .Gtaal »b.-Pr . «5s/,
S ' /,Avorn .Pr „ l .« . n, v » v. 44
50/. Rheinische Hypotheken¬

bank-Pfandbriefe LH!- . 101
4' ,? /« 96 '/,
6' /, Pacific Lentral 100 ' , .
6' /, « ü»l. Pae. Mist, «*-' 74 .^

Ankehenstaose »» d Mrämicuankeiye .

S ' ,, °stPretch.Pränr . lOOTHi. -
LNk -Mindener lOO-Thaler-

Loose 110
Basr . 4' /, Prämieu -Anl. 121' /,
Badische 4»/« bis . 120' -,

, 35 . fl-.L«»se 136.70
Braunschw . 20-Ttz!r..Lo »se 83.80
« roßh . Hessische 25-fl. .Loos , 145.—
AnSbat - Bunzerchans. Loose 24.6«

Orstr. 4«,
',250flLo- st, .1854 98 «,.

, „ v.1860 107-/,
„ 100- fl..Loose ». 1864 255 .—

Ungar . SrsatSloose I«i> fl. 151 .—
Raad-Grazer lOOTdlrLoos» 69 -/.
Schwedische lO-THK .-Lsase 43 .60
Finnliinder ID-Thlr .-Laast 37 .80
Meininger 7-fl..Lo»se 19.—
S°/^Oldend »rger40 .Thlr ^P 114

Wechsel»«rse, Kek» «« d Kilver .

^ p« d- « 10Mfd .St . 3"/a 203.9 '
Marts 10S Krcs . 2 »/o 81 . —
Wie » 100 <k. Sstr.W. 4 ' /,^ 170.70
DiSeonto . . l .S . 4' /,
Hoiländ . 10-fl - St . M . 16.65

Herrüerrz

Ducalen . . . Mk. 9.50 —55
2ö-Ar «« c». St . „ 16. 17 21
Engl. Sovereign» „ 20.33 —38
Russische Imperial » 16.65 —70
Dollars in Kols „ 4.16 — 19
: bester.

Merkt » « Mörse . 23 . Januar . Kreknaktien 380 . — , Staalsbah »
433L0 , Lombarden 13420 , D' Sc. Lomnianoit 112.50 , Reichsbank
155 ' /, . Tendenz : matt.

Wiener Mörse. 23. Januar . Kreditaktien 2L5 .I0 , Lombarde«
80 .20 , Anglobank 97.70. NapaieonSd 'cr 9 .46. Tendenz : reservirt .

K « v-V «r », 23 . Januar . Gold ( SchlnßkurS) 101' /, .
»qr - Wetter « Ka «del0«achrichtn, t» der Meikage Zeit « 1 k.

Verantwortlicher Redakteur :
Heinrich Galt in Karlsruhe.

Grotzherzogl . Hoftheater .
Donnerstag , 24 . Jan . 1. Quartal . 12 . Abonnements¬

vorstellung . Romeo und Julie , große Oper in 5 Akten
und einem Vorspiel von Gounod . Anfang ' /,7 Uhr .

Freitag , 25 . Jan . 1 . Quartal . 13 . Abonnementsvor¬
stellung . Die Journalisten , Lustspiel in 5 Akten , von Frey¬
tag . Anfang 6 Uhr .



Todesanzeige .
U.662 . Karlsruhe . Ver¬

wandten und Freunden die
traurige Mittheilung , daß un¬

ser lieber Gatte und Vater
Christian Riempp

im Alter von 70 Jahren nach kur¬
zem Leiden saust entschlafen ist.

Karlsruhe , 23 . Januar 1878.
Die Hinterbliebenen .

«r. Todesanzeige.
I U . 655 . Freiburg . JnFolge^ eines Gehirnschlages wurde

Franz Joseph Dold , Privat,
plötzlich in ein besseres Leben ab¬
gerufen.

Freiburg , den 22 . Januar 1878.
Im Namen der tieftrauernden

Familie :
Ernst Dold , Kaufmann.

u.648 . 1 . « tlliageu ,
Besetzung einerAktuar¬

stelle.
Bei der Unterzeichneten Stelle ist eine

Aktoarstelle durch einen geprüften Verwal¬
tungs - Aktuar alsbald zu besetzen .

Gehalt M . 1200 , vei guten Leistungen
Ausbesserung bis za M 1400 .

Bewerber wellen ihre Gesuche un ' er An¬
schluß von Dienstzeugnisseu bi nne» 14 Ta -
gen dahier einreicheu.

Villingrn , den 20. Januar 1878.
Der Gemeinderath .

Schupp .
U .650 . 1 . Ein tüchtiger

Barbier »
gehilfe

^findet dauernde Beschäfti-
»gung bei Wilhelm
Banfe , Coiffeur in

Bregenz . Der Eintritt kann sofort oder
nach Umständen in 14 Tagen oder 4 Wo-
chen erfolgen._ (MS99 )

Heiralhs - Gesuch.
Ein junger Mann van angenehmem

Aenßern , im Alter von 26 Jahren , mit
einem sehr rentablen Geschäft , wünscht sich
mit einem Mädchen von 22 bis 27 Jahren ,
mit etwa- Vermögen, zu verehelichen . Nur
ernst gemeinte Anträge nebst Photographie
wollen gemacht werden unter Chiffre A . 6 .
Nr . 210 postlaMrnä Lnäea -Snäen .

StrengsteVerschwiegenheit . U.657.

HaxvoLstarrL , LlSmvrrdvtäsn etc . Lallen
aebaeUe rullilrale Heilung lluroü llas
Unireisulwittei llsr Inäianer ksru 's,
Sie Voca-kL»»! «. Seit rlslen lastr -
rokllton im ln - vis ^ uslsnlls dsvLdrt ,
« all äie rutionsU aus irisoder küunrs
llargestellten Lamxaon ' seksn Ooca-kil -
len dir . Il L 3 ftbllc . nebst siogebealler
Lelsbruvg ru belieben ll . ll . illodrsn -
bvotdsk » Nalor unä äeren Depots : in
Ivaa ^ Lvo-« »»«» e Pb . Lruxier , en
m:os ; in Lallen veiler : 8teinnvier
Orossb Lok -Xpotb . ; Lallen - Lalls » ,
bsille 6rossb . Lsk-^ petb . von Lillbarr
» . ' llebevs ; Oonstanr : bl Porrent ,
Lpotb . ; 8tr » ssbarg : 4 . 8obaMtusi ,
Ltsrnapotb -, Neingasss 27. J .64. IS .

U .656 . 1 . Karlsruhe .
Submission.

Zur Herstellung von Straßen bedürfen
wir 7S0 lausende Meter Bordsteine , deren
Lieferung in 3 Abtheilungen L 250 lfde.
Meter vergeben wird.

LieserungSbedingnugen können aus unse¬
rem Bureau derzeit bi » zum Endtermin
»er Eubwisfi — den 31 . Januar h. I .,
Bsrmittags 10 Uhr — eingeseheo werden.

Karlsruhe , den 23 . Januar 1878.
Städt . Wasser- und Straßenbauamt .

Schack .

E -
U. 620. 2 . Wehr .

Jagd Ver
Pachtung.

Die Gemeinde
Wehr verpachtet

Freitag den 1 - Februar 1878,
Nachmittags 2 Uhr ,

im Rsthhause dahier tie Ausübung de«
derselben auf ihrer Gemarkung (ca. 6000
Morgen ) zustehenden Jagdrecht » , wozu
Liebhaber sreundlichst eingeladen werden.

Wehr , den 19. Januar 1878 .
Gemeiuderath.

Fr . Ehing er .
Lhr . Trefzger .

U.64S. « r . 33 . M a h l b e r, .

Stammholz-Verstei¬
gerung .

Die Gemeinde Mahlberg läßt am
Montag den 28 . Januar » . I .

in ihrem GebirgSwald , Distrikt Rennweg ,
gegen Zahlung oor der Abfuhr versteigern:

2 Stämme Eichen , 4 Stämme
Buchen und 102 Stämme Tannen ,
»arzüglicheS Bau - und Säghalz .

Die Zusammenkunft findet Margen »
9 Uhr der der Hütte iw Sulzbach statt.

Mahlberg , den 21 . Januar 1878 .
Bürgermeisteramt .
W e i S w u r m.

rät. Meythaler.

Verpachtung zweier größerer
Güter

Die drr Grondherrschaft von Rackaitz gehörigen Güter zu H inSheim und Zimmer -
Hof , Gr . badischen Bezirksamt » MoSbach , in nächster Nähe der Saline Rappenau ge -

legen, werden mir den dazu erforderlichen — meist neuen und zweckmäßig eingerichteten
Gebäuden an Lichtmeß 1879 pachtsrei und sollen aus 12 eventuell 18 Jahre einzeln
oder zusammen am

Montag de« LL. Februar d. I . , Vormittags L0 Uhr,
im Salinenhörel zu Rappenau im öffentlichenAafstreich unter durchaus günstigen Be¬
dingungen wieder verpachtet werden :

Da » HeinSheimer Gut mißt S2S Morgen Gärten , Becker und Wiesen neubodischeS
Maaß . liegt am Neckar in nächster Nähe von 2 Bahnen ; d»S Zimmerhöfcr Gut mißt
588 Morgen nenbadische » Maaß Gärten , Aecker und Wiesen, ist vollständig arrondirt ,
grenzt an da» HeinSheimer Gat an und hat gleich günstige Verkehrsmittel . Beide
Güter find sehr ertrag - fähig, in gutem baulichem Zustande und reichlich mit tragbaren
Obstbäuwen der besten Garten versehen ; Pachtlufttge , jedoch nur tüchtige Landwirthe,
welche die nöihige Cantion in Liegenschatt , Faustpfänder oder mittelst VorauSbrzahluug
deS Pachtgelder zu leisten im Stande find, wollen sich zur Einsicht und weiteren Ver
lässtguna au deu Freiherrlich van Rackuitz ' schen Gärtner Maier in HeioSheiw , Eisen¬
bahnstation Rappenau wenden, bei der AusstreichSoerhandlua, aber am gedachten Tage
und zur festgesetzten Star .de mit den nöthigen gehörig beglaubigten Ausweisen versehen ,
persönlich fich «iustnden. (238/1.) U.654 . 1 .

Heinrheim , Post Rappenau , den 21 . Januar 1878.
Freiherr! , v Nacknitz ' sches Rentamt.

-^ »truerttoue - »«Mrspstrge .

V.846. Nr . 4385 . Mannheim . Dem
Oberschaffner August Baumgärtner hier
ist ein Sparkasse« buch der hiesigen Sparkasse
Nr . 3443 Lit. D über eia« Einlage von 816
M . 4 Ps . abhanden gekommen

ES wird hiermit vor dem Erwerb diese»
Sparkassenbuch» gewarnt .

Mannheim , den 15 . Januar 1878 . >
Graßh . bad . Amtsgericht. !

Hosmanu .
Gäulen.

V 849 . Nr . 1383. lleberlingen . !
Gegen Philipp Glinz von Bermatingen !
haben wir Bant erkannt, und eS wird uua - -
mehr znm Richtigstellung- - und Vorzug». !
verfahre» Tagfahrt aaberaumt aus

Dienstag den 19. Februar , !
Bormittag » 9Uhr . i

ES werden alle Diejenigen , welche an« l
war immer für einem Grunde Ansprüchean
die Gsutmaffr machen wollen, cusgessrdert,
solche in der angesetzten Tagsahrt , bei Per -
meiden de» AuSschlaffer vau der Gant ,
persönlich oder durch gehörig Bevollmäch-
tigtc, schriftlich oder mündlich, anzumelden
und zugleich ihre etwaigen Vorzug- - oder
UuterpfandSrechtr zu bezeichnen , svwie ihre
BeweiSnrkunden vorzul- fleu oder den Be¬
weis durch andere Beweismittel anzntreten . -

In derselben Lagfahrt wird ein Masse- ,
Pfleger und ein GläubigerauSschuß « normt . !
und rin Berg - oder NalpaKverglrich ver- j
sucht wen en , und e» loerde » w Bezug auf
Borgverzlriche und Ernennung des Mafie-
psteaerS undGläubigerauSschssseS dir NiS ».
« schonenden als der Mehrheit der Erjchii!-
neaen brittetrnd augeseheu werden.

Die im AuSloude wohnenden Gläubiger
haben längstens bi» zu jener Tagfahrt einen
dahier wohnendenGewalthaber für den Em¬
pfang aller Einhändigungen zu bestellen ,
welche noch dcn Gesetzen der Partei selbst
geschehen sollen , widrigenfalls alle weiteren !
Verfügungen und Erkenntnisse mit der glei- !
chen Wirkung , wie wenn sie der Partei er- j
öffnet wären , dieser durch die Post zugesen - j
det würden .

Ueberlingeo, deu 19. Januar 1873.
Großh . bad . Amtsgericht,

v. Rüdt .
« 864 Nr . 1478 . Müllheim . Ge-

gen Emil Müller , Kupferschmied von
Schlieugen , haben wir Gant erkannt , und
e» wird nunmehr zuw. RichtigstellungS-
und VarzngSverfadren Tagfabrt «mSeraumt
aus

Montag deu 11 . k. Mtk . ,
Vormittags 10 Uhr .

ES werden »Je Diejenigen , weiche au»
wa» immer für einem Grunde Ansprüche
au die Gautmasse machen wolle« , sufgefar-
»rrt , solch« in der angesetztr « Tagfahrt , bei
Brrweidnug de» Ausschlusses von der Gurt ,
persönlich oder durch gehörig Bevollmäch¬
tigte , schriftlich oder mündlich inzumelde»
und zugleich ihre etwaigen Vorzugs - , d»
Uatervfa«L»rechtk zu bezeichnen , svwie ihre
VeweÄurkunden vorzulegen oder den Be¬
weis durch andere Beweismittel anzntreten .

In derselben Lagfahrt wird «in Masse »
pfleger und ein GläubigerauSschuß ernannt
und ein Borg - oder Nachlaßvergleich ver-
sucht werden, und e» werden in Bezug auf
Bvrgvergleiche und Ernennung des Maffe-
pstegerS uuv GläubigerauSschusse» bieNicht-
« scheinenden al» d« Mehrheit der Erschie¬
nenen beitretend angesehen werde«.

Müllheim , den 17 . Januar 1878.
Großh . bad . Amtsgericht

Lederke .
B . 833 . Nr . 2240. Ofsenburg .

Gegen da» vermögen der Joses B ottiany
Wtb . von Offenburg , wohnhaft in Fessen¬
bach, haben wir Gant erkannt , uud e» wird
nunmehr zum Richtigstellung» - nud Var -
zllgSversahreu Tagsahrt anbrraumt aus

Freitag den 15. Februar ,
Barm . 9 Uhr . ,

ES « erden alle Diejenigen , welche au»
» aS immer für einem Grunde Ansprüche !
an die Gontmaffe machen wollen , onsgefor- ,
dert, solche in d« augrsetzten Tagfahrt , bei j
Vermeidung de» Ausschlusses von der >
Gant , persönlich oder durch gehörig Bevoll¬
mächtigte, schriftlich oder mündlich, mizu-
« eldea und zugleich ihre etwaigenVvrzngS-
»der Unterpfand- rechte zu bezeichne» , sowie
ihreBewetSurkmldea »orznlegen oderden Be-
« ei» durch andere Beweismittel anzntreten .

In derselben Tagsahrt wird ein Maffr -
pfleger und ein GläubigerauSschuß ernannt ,
and ein Barg - ad« Rachlaßvergleich »er¬
sucht werden, uud r» werden in Bezug auf
Borgoergleiche uud Ernennung de» Maffe-
pstegerS und GlänbigerouSschnffeSdie Mcht-

ei .cherueatc» « iS o« LUcgroett »er vriau -
neuen beitreiend angesehen werden.

Die im AuSlande wohnenden Bläubi -
g« haben längsten» bi» zu jener Lagfahrt
einen dahi« « ahnenden Gewalthaber für
den Empfang aller Einhändigungen zu be¬
stellen , welche nach den Gesetze« der Partei
selbst geschehen sollen , widrigenfalls olle
weiteren Verfügungen und Erkenntnisse mir
der gleichen Wirkung , wie wenn sie der
Partei eröffnet wären , nur an dem St -
tzungSorte de» Gericht» angeschlagen , be-
ziehung- weise denjenigen im Ausland « woh¬
nenden Gläubig « » . deren Aufenthaltsort
bekannt ist, durch die Post zugesendetwürden.

Ofsenburg , den 17 . Januar 1878.
Großh . bad Amtsgericht.

S a u r .
B .735 . Nr 1159 . Engen . 1. In

der Gautsache de» Wilhelm Mutzel zur
Grrmaria iu Lt '.pscrdingeu werden alle die¬
jenigen Gläubiger , welche in der heutigen
SchuldenliquidaliouS -Tagkahrt ihre Forde¬
rungen nicht angemrldet haben , von »er
vorhandenen Masse ausgeschlossen .

B . R . W.
2 . Noch Ansicht de» § 1060 wird

ausgesprochen :
Maria , Ehefrau de» Gautschuld-

ner» , geb . Flnck , von Leipserdingen
sei berechtigt, ihr Vermögen von dem¬
jenigen ihre» Ehemannes abzuson-
dern.

Lugen , den 12. Januar 1878 .
Großh . bad . Amtsgericht,

v . S t e l t e n .
Eggler .

B .790 . Nr . 2399. F r e i b u r g.
Dir Gant

de» Bierbrauer » Ferdinand
Stebiuger von Freiburg be-
tr <ffevd .

Alle diejenigen Gläubiger , welch« ihre
Forderungen vor oder i» der heurigenTag -
sayrt nicht angemeldet hoben , werden hier¬
mit von der vorhandenen Masse auSge
schloffen .

V . R . W ,
Frcidurg , den 14. Januar 1878.

Großh . bad Amtsgericht.
G r S s f.

BerASgeusadsosLeremge ».
B .752 . Nr . 293. Karlsruhe . Durch

Urtheil vom Heutigen wurde die Ehefrau
de» Schuhmacher» Karl Müller , Magda¬
lena . geb . Kronenwett , von Bauerbach,
z . Zt . in Langensteinbach, für berechtigter¬
klärt , ihr Vermögen von demjenigen ihre»
Ehemannes abzusondrrn . Die » wird zur
Kennliiiß der Gläubiger gebracht.

Karlsruhe , den 10. Januar 1878.
Großh . bad . Kreis - und Hosgericht

Livilkamuier II .
G - r b e l .

Engelb erth .
Trbeiuweifvugrs.

B .748 . Nr . 1422 . Ofsenburg . Die
Wittwe de» Maler » Emil von Heiwbirrg
von Ofsenburg , Anna , geb . Kuenzer, hat um
Einsetzung in Besitz und Gewähr der Ber -
laffenschast ihre» Ehemannes gebeten .

Diesem Gesuche wird entsprochen werden,
wenn nicht innerhalb

4 Wochen
Einwendungen dagegen vorgebrachtwerben.

Ofsenburg , den 10. Januar 1878.
Großh bad . Amtsgericht.

Saur .
« .736 . Nr . 1013 . Müll heim . Da

aui die diesseitige Aufforderung vom 22.
Oktober v. I ., Nr . 15,843 , Einwendungen
nicht erhoben wurden , so wird die Land -
wirth Johann Georg Spohn Ehefrau,
Anua Maria , geb . Bickel , von Sitzenkirch in
die Gewähr de» Nachlasses ihre» Eheman¬
nes hiermit tingewiesen.

Müllhei « , den 10 . Januar 1878.
Graßh . bad. Amtsgericht.

L e d e r l e.

gewesen wären .
Karlsruhe , den 16 . Jaruar 1878.

! I . Meyer , Notar .
! B .783 . GernSbach . Johanne ! O ch S,
! geboren zu Etzenrolh , AwlS Ettlinge » , am

4. Oktober 1815 , schon vor vielen Johren
nach Amerika auSgewandert und seit dieser
Zeit »ermißt , ist zur Erblchasr seiner Nicht«,
der wiaderjährigen Maria OchS von Ober¬
weier mitderusen . Derselbe wird hiemit
aufgesordert,

binnen drei Monaten
! von heute an , entweder zu deu TheilangS -
^ Verhandlungen selbst zu erscheinen ad« sich
! durch einen BevollmäLiigten vertrete« zu
! lassen , andernfalls die Erbschaft Jenen zvge-
! theilt werden wird, welchen sic zvkäme , wenn

»er Vorgeladrne zur Zeit de» ErbovsalleS
! nicht mehr am Leben gewesen wäre.
! Gernsbach , den 26 . Dezember 1877.
! Der Großh Notar .
! Herrwana .
! Strafrechtspflege.

LMeilSverkünsungr «.
« .885 . I Nr . 2541 .9 F r e i b n r g.

Durch kriegsgerichtliches Erkermtniß vom
4 . , bestätigt am 10 . Januar d I . , ist der
Füsilier Franz Mangold vam 5 . Badi¬
schen Infanterieregiment Nr 113 , gebaren
am 16. Oktober 1854 zu Jnzlingen im
Amte Lörrach , wegen schweren und einfachen
Diebstahls im Rücksalleund wegenFahnen¬
flucht im Komplott und im Rücksalle mit
drei Jahre » Zuchthaus , Verlust der Ehren¬
rechte aus drei Jahre , Entsernunz auS dem
Heere bestraft uud Polizeiaufsicht gegen ihn
für zulässig eraättet worden.

Freiburg , den 21. Januar 1878
Königliches Gericht der 29 . Diviston

> U .661 . Karlsruhe .

TrbvorladUllge».
B .757 . Karlsruhe . Rosine Stern ,

geboren 15 . Dezember 1832 , und Wilhelm
Stern , geboren 12. Oktober 1834, Kinder
der verstorbenen Johann Adam Stern ,
Weber» von Leopold - Hase « , find zur Erb -
schaft ihrer Schwester Anna Maria Stern
ledig von LeopoldShafen berufen , ihre der-
maligen Aufenthaltsorte unbekannt.

Dieselben werden zur Bvsstellung de» Erb -
Verzeichnisse» und zu den TheilungSverhaud -
lnngen mit dem Bedeuten öffentlich vvrge-
ladeu, daß, wenn sie nicht

innerhalb 3 Manaten
« scheinen , der Nachlaß lediglich Denjenigen
wird zugetheilt werden, welchen derselbe zu-
käme, wenn sie , bi« Borgeladenen , zur Zeit
der Elbschaftseröffnung nicht mehr am Leben

U .596 . Em « end » ngen .

Gläubiger Aufforde¬
rung,

In Folge richterlicher Verfügung werden
dem Johann Georg Lupberger , Weber
in Sexav , nachstehende Liegcnschas en Kall-
marSreuiher Gemarkung
Mittwoch deu 6 . Februar d . J ^

Nachmittag » 2 Uhr ,
in der GemeiudestubeKollmarSreuthe öffent-
lieh versteigert , wobei der Zuschlag erfolgt,
wenn der SchätzangSpreiS oder mehr gebo¬
ten wird.

Hievoo erhallen Magdalena Fehr , Ehe¬
frau des Fr . Bühler in Lothringen, nnd di«
RechtSsolger de» Georg Fehr in Koll-
marSrruthe und dessen Ehefrau Katharina ,
geb. Trauwann , dort Nachricht mit der
Aufforderung , den Betrag ihrer Forderun¬
gen spätesten » in der BersteigerungStagsahrt
bei dem VollftrcckungSbeamten anzumeldcn,
damit solche bei Verweisung de» Erlöse»
berückfichtigt werden löunen .

Zugleich werden dieselben ausdrücklich
auf die Bestimmung des K 951 der Pro¬
zeßordnung aufmerksam gewacht , war -
nach die auf den Grund der Verweisung
geschehende Zahlung de» Steigerung -Preise »
die Wirkung har, daß die versteigertenGüter
von der UmerpsaudSlast befreit werden :

1. L. B .Nr . 1324 . 14 Ar
75 Met . Acker aus dem
Krummrnacker, neben Ge¬
org und Wilhelm Schöps-
ltn uud Auoust Roser , tax. 450 M .

S. L. B .Nr . 937 ». 28 Ar
56 Met . Wiesen u Was¬
sergraben aus den Weiher-
matte« , neben Katharina
Lupberger uud Mathias
Vogel, tax. 780 M .

3 . L.B .Nr . 134. 9Ar7M .
Äcker aus »«mEuienacker,
neben Johann Lupberger
und Anwänder , tax . . 257 M .

Sa . . 1487 M .
Obeugenaunte werden ferner aufgefor-

dert , einen Gewalthaber dahier auszustelleu,
widrigenfalls alle weiteren Ankündigungen
und Ladungen mit der gleichen Wirkung,
wie wenn sie ihnen eröffnet wären , an der
BerkündigungStasel der Amtsgericht» Em¬
mendingen angeschlagen werden

Emwendingen , drn 28. Dezember 1877.
Großh . Notar
A. S t a r ck.

U.63S. 1. Karlsruhe .-

Holzverstergerung .
AuS Großherzogl. Fasanengarten werden

öffentlich »ersteigert:
Mittwoch den 30 . d . M .:

12 Stamm Eichen , Holländer , Bau - und
Nutzholz , 6 Stomw Forlen , 25 Stamm
Tannen . 2 Buchen , 1 Kirschbanm, 1 Esche,
Bau - uud Nutzholz, 6 Stück tannene Sprieß -,
3 Stück taunene Gerüst- und 7 Stück tanueoe
Leiterstange» , II Ster eichener Scheitholz,
71 St -r buchene » , gemischtes uud sorlene»
Scheit - und Prügelholz «5 Ster eichene»
und sorlene» Stsckholz, 1700 Stück gemischte
Wellen.

Zusammenkunft früh 9 Uhr im Zirkel am
Fasauengartenthor .

Karlsruhe , den 21. Januar 1878.
Gr . Fasouerie -Verwaltung .

U621 . 2 . Nr . 53. G e n g e a b a ch.

Stangenversteigerung .
Am Montag den 28. d . M . werden

im Gasthaus zum Adl« in Gengeubach,
Vormittag » 10 Uhr anfangend . versteigert:

Au» dem Domäuenwald HütteeSbach:
tannene Hopfenstangen: 755 I . Kl . , 650
II . Kl. , 620 III . Kl. , 1098 IV . Kl . ; 1530
Rebsteckca , 2225 Bohnensteckeu ; ferner auS
Domäuenwald Schnaitberg (Haigerachthal) :
215 Berüststangen ; sichten« Hopfenstangen:
2841 . Kl . , 98 II . Kl ., 48 HI . Kl., 44 IV .
Kl. und 44 Rebstecken.

Gengeubach, deu 20 . Januar 1878.
Großh . bad . BezirkSscrstei.

Schweickhard .

Großh. Bad Staats-
Eisenbahnen.

Mit höherer Genehwiguvg wird die an
der Bahnstrecke Baftl - WoidSdut gelegene
Beirieb » elegropheustation Herthen am
1 . Februar d . I . für de« allgemeinen Ver -
kehr eröffnet.

Karlsruhe , deu 22. Januar 1878.
General -Direktion .

U .660 . Karlsruhe .

Bad . Staats-
Eisenbahnen .

U .658 . U.Nr . 1468 . Mühl bürg .

Versteigerungs -An¬
kündigung .

Da

U 647 . 1 . Nr . 136 . Heidelberg .
>-Neubau des Ikad . Kran¬

kenhauses Heidelberg .
Zur Herstellung de» LeicheneinsegnungS-

hause» sollen die Arbeiten im Submission »«
Wege v-rgeben werden, und zwar :

Grab - und Maurerarbeit , »er
anschlagt zu . . . .

Steiuhauerarbeit , verar ' chl. zu
Zimmerarbeit , „ ,
Schieserdeckerarbeit, „ ,
Blechnerarbeit , » „
Schreinerarbeit , „ ,
Glaserarbeit , „ ,
Schlvflerarbeit ,
Tüucherarbeit , , ,

Die Pläne , Voranschläge und BertragS -
bedivgmipen liegen auf dem Baubureau zur
Einsicht auf .

Die schriftlichen Snaebote find längsten»
bis Samstag de« s . Februar d . I .

verschlossen und mit geeigneter Aufschrift
versehen , einzureichen.

Heidelberg, den 21 . Januar 1878.
Banbnrean für da» Krankenhaus.

U.622 . 2. Ettenheim .

Holzversteigerung.
Lu » dem Dowänenwold Nenwald »er¬

steigern wir mit Zahlungsfrist bi- I . Okto¬
ber d. I . folgende » Buchenholz in klei¬
nen LooSabtheilungen,

Montag den 28 . und Dienstag
de n 29. d. Mt ». :

726 Ster Scheitholz 1 . , 170 Ster II ., 157
Ster UI Klaffe , 173 Ster Prügelholz und
1200 Stück Prügelwellen .

Waldhüter H SnSle in Münsterthal wird
da» Holz, welche» meist am Th -lwe, fitzt,
aus Verlangen vorzeigen.

Zusammenkunft jeweils Margen » 10 Uhr
im Gasthause zur Sonne in Münsterthal .

Ettenheim , den 19. Januar 1878.
Großh . bad . BezirkSsarstei.

Kritschi .
U568 . 3. Nr . 1201. Ewmeudingen .

Offene Aktuarstelle.
Bei uu » ist eine AktuarSstelle mit jähr¬

lichem Gehalte vau 1050 Mark baldigst »»
besetzen. Die Herrn RechlSpraklikantenuv»
Aktuare werden zur Bewerbung eiogelade ».

Emwendingen , deu 15. Januar 1878.
Großh . bad . Amtsgericht,

v. Rotteck .

Für die Beförderung von lebenden Thie-
ren in Wagenladungen (exclusivevon Pfer -
den in Stallwagen ) tritt mm 1. März er.
an im Westdeutschen Verbände ein neuer
aus dem Flächenranw - System beruhender
Tarif in Kraft , durch welchen gegeaüber
den seitherigen Tarijen theilweise Kracht-
erhöhungea emtrete« . Nähere Auskunft
ertheilen die diesseitigen Berbandftationeu .

Karlsruhe , den 22 . Januar 1878.
General -Direktion .
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U .646 . Fr ei bürg .

Bekanntmachung .
Da » Lagerbuch der Gemeinde Wtzbl ,

Amt Emwendingen , ist aufgestellt und ist
dasselbe gemäß Art . 12 der allerhöchst lan¬
desherrlichen Verordnung vom 26. Mai
1857 . vom 1 . Februar 1878 an , während
zweier Monaie zur Einsicht der betheiligte«
Grundbesitzer ans dem Rathhause zu Wyhl,
aufgelegt.

Etwaige Einwendungen gegen di« Be¬
schreibung der Grundstücke uud deren
Rechtsbeschaffenheitensind in obiger Frist
bei dem Unterzeichneten mündlich oder
schriftlich vorzutragen .

Freiburg , den 22 . Januar 1878 .
Der BezirkSgrometer:

Schm » tz.

bei der gestern vorgenommeaea
- LiegenswsstSvcrsteigernng gegen

Ziwmermeister Friedrich Linder van
Teutschneurenth ein Gebot nicht eingelegt;
beziehungsweise der Schätzung- Preis nicht
erreicht warde , so wird Tagfahrt zur Bav -
nahme der zweiten Versteigerung ans

Dienstag den 29 . d . M . ,
Vormittag » 9 Uhr ,

in da» Rathhau » za Leutfchaenreoth anbe-
raamt , und eS erfolgt der Zuschlag »»
da- höchste Gebot , unabhängig vam Schii -
tzuvgSpreise.

Dies wird mit Bezug ans diesseitig « An¬
kündigung vom 6 . Dezbr . v . I ., Nr . 1468
(Karlsruher Zeitung vom 1 . Januar d . I .
Nr . 1) öffentlich bekanu » gemacht.

Mühlburg , den 9 . Januar 1878 .
Der BollstreckavgSbeamte:

Großh . Notar
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Drall « ud Verlag der G. Braun ' schen Hofdttchdruckerei .
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